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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

 
Das Städtische Gymnasium (SGR) ist eines von drei Gymnasien in Rhein-
bach und wird von Schülerinnen und Schülern sowohl aus der Stadt selbst 
als auch aus umliegenden Gemeinden besucht.  

Die Schule ist vier- bis fünfzügig ausgelegt. Sie hat zurzeit ca. 1000 Schü-
lerinnen und Schüler; in der gymnasialen Oberstufe umfasst jede Jahr-
gangsstufe rund 100 Schülerinnen und Schüler. 

Am SGR wird das Fach Praktische Philosophie in den Jahrgangsstufen 6-
9 als Ersatzfach für Religion unterrichtet. In der Oberstufe wird in den 
Jahrgangsstufen 10 bis 12 das Fach Philosophie als ordentliches Fach im 
gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld angeboten; aufgrund der 
(zusätzlichen) Funktion von Philosophie als Ersatzfach für Religion wer-
den in der Regel in den Stufen 10 und 11 zwei Philosophiekurse mit 
durchschnittlich 20-25 Schülerinnen und Schülern eingerichtet, von denen 
meist ca. die Hälfte das Fach auch in der Q2 weiter belegt.  
Das Fach Philosophie wird vereinzelt auch als Abiturfach gewählt, dabei 
überwiegend als mündliches Prüfungsfach.  

Die Fachgruppe besteht derzeit (2015/16) aus vier Fachkolleginnen und -
kollegen, von denen zwei neben der Unterrichtsgenehmigung für das Fach 
Praktische Philosophie in der Sek. I auch die Fakultas für das Fach Philo-
sophie in der Sek. II besitzen.  

Für den Philosophieunterricht in der Sek. II ist kein Lehrwerk eingeführt, 
die Fachkolleginnen und Fachkollegen arbeiten hier mit kopierten Texten 
und anderen präsentativen Unterrichtsmaterialien. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht  

Hinweis: Die folgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das 
Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über die 
laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In 
dem Raster sind außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens das 
schwerpunktmäßig damit verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfelder,  
inhaltliche Schwerpunkte des Vorhabens sowie Schwerpunktkompeten-
zen ausgewiesen. Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben  führt 
weitere Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbezogene 
Absprachen, z. B. zur Sequenzialisierung, zur Auswahl von Unterrichts-
materialien, zu methodisch-didaktischen Zugängen sowie zur Festlegung 
auf eine Überprüfungsform des Lernerfolgs bzw. auf einen Aufgabentyp 
bei der Lernerfolgsüberprüfung durch eine Klausur.  
 
2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden  an dieser 
Stelle im Bereich der Methoden- und Handlungskompetenz nur diejenigen 
übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, deren Entwicklung 
im Rahmen des jeweiligen Unterrichtsvorhabens im Zentrum steht. Im Be-
reich der Sach- und Urteilskompetenz werden die auf das jeweilige Unter-
richtsvorhaben bezogenen konkretisierten Kompetenzerwartungen gemäß 
dem Kernlehrplan aufgeführt.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
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Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahr-
ten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans 
nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung fin-
den.



 

 6 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben  

Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben I: 

Thema : Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, 
Wissenschaft und Philosophie  
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie von 

Fragen, die gesicherte wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 
• erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen Fragens 

und Denkens an Beispielen, 
• erklären Merkmale philosophischen Denkens und unterscheiden 

dieses von anderen Denkformen, etwa in Mythos und Naturwissen-
schaft. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Mate-

rialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus 
(MK2),  

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern 
und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika 
und anderen Nachschlagewerken (MK9). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten begründet die Bedeutsamkeit und Orientierungsfunktion 

 
Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Gren-
zen menschlicher Erkenntnis  
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen empiristisch-realistischen Ansatz und einen rationalis-

tisch-konstruktivistischen Ansatz zur Erklärung von Erkenntnis in ihren 
Grundgedanken und grenzen diese Ansätze voneinander ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klas-

sifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläu-
terungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstel-
lung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines ange-
messenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den in-
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von philosophischen Fragen für ihr Leben. 

Inhaltsfeld : IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfter-

kenntnis  

Zeitbedarf: 15 Std. 

 

terpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen der behandelten erkenntnis-

theoretischen Ansätze (u. a. für Wissenschaft, Religion, Philosophie bzw. 
Metaphysik). 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskus-

sion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 

Zeitbedarf: 15 Std.  
 

 
Unterrichtsvorhaben III: 

Thema : Lassen sich Werte und Normen kulturübergreifend begründen? 
– Der Anspruch moralischer Normen auf interkulturelle Geltung  

 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen relativistischen und einen universalistischen 

ethischen Ansatz in ihren Grundgedanken und erläutern diese An-
sätze an Beispielen, 

• erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze vorgenom-
mene begriffliche Unterscheidungen (u.a. Relativismus, Universalis-
mus). 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema : Wann darf und muss der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? 
– Die Frage nach dem Recht und der Gerechtigkeit von Strafen   

 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren unterschiedliche rechtsphilosophische Ansätze zur Begrün-

dung für Eingriffe in die Freiheitsrechte der Bürger in ihren Grundgedanken 
und grenzen diese Ansätze voneinander ab, 

• erklären im Kontext der erarbeiteten rechtsphilosophischen Ansätze vorge-
nommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. Recht, Gerechtigkeit). 
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Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrüh-

te Klassifizierung (MK1), 
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 

und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründun-
gen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperi-
menten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken 
(MK6), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammen-
hänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szeni-
sche Darstellung) dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in 
ihrem Für und Wider dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten ethischen 

Ansätze zur Orientierung in gegenwärtigen gesellschaftlichen Prob-
lemlagen, 

• erörtern unter Bezugnahme auf einen relativistischen bzw. universa-
listischen Ansatz der Ethik das Problem der universellen Geltung 
moralischer Maßstäbe. 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortba-

re Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsen-
de Problemstellungen (HK1), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  
• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Ver-

fahren (MK7), 
• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argu-

mentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

� stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 
und Wider dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten rechtsphilosophi-

schen Ansätze zur Orientierung in gegenwärtigen gesellschaftlichen Prob-
lemlagen, 

• erörtern unter Bezugnahme auf rechtsphilosophische Ansätze die Frage 
nach den Grenzen staatlichen Handelns sowie das Problem, ob grundsätz-
lich der Einzelne oder der Staat den Vorrang haben sollte. 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Prob-
lemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2). 

Inhaltsfeld : IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  
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Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld : IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext  

Zeitbedarf : 15 Std. 
 

Zeitbedarf : 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 

Thema : Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, 
kognitive und reflexive Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen 

Evolution hervorgegangenen Lebewesens und erklären wesentliche 
Unterschiede zwischen Mensch und Tier bzw. anderen nicht-
menschlichen Lebensformen (u. a. Sprache, Selbstbewusstsein), 

• analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung des 
Unterschiedes von Mensch und Tier auf der Basis ihrer gemeinsa-
men evolutionären Herkunft in seinen Grundgedanken. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten 

und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 
• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitori-

scher Verfahren (MK7), 
• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwör-

tern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Le-
xika und anderen Nachschlagewerken (MK9). 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema : Glaube und Vernunft – und dazwischen ein „garstig breiter Graben“? – 
Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik  
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, 

die Frage nach der Existenz Gottes) als Herausforderungen für die Ver-
nunfterkenntnis dar und entwickeln eigene Ideen zu ihrer Beantwortung 
und Beantwortbarkeit, 

• rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz zur Beant-
wortung metaphysischer Fragen (u. a. die Frage eines Lebens nach dem 
Tod, die Frage nach der Existenz Gottes) in ihren wesentlichen Aussagen 
und grenzen diese Ansätze gedanklich und begrifflich voneinander ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläu-
terungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und inter-
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Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver 

Form strukturiert dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des Men-

schen im Reich des Lebendigen ergeben, sowie die damit verbun-
denen Chancen und Risiken, 

• bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur Bestim-
mung des Unterschiedes von Mensch und Tier hinsichtlich des Ein-
bezugs wesentlicher Aspekte des Menschseins. 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der 

Diskussion allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder :  
• IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 
• IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Die Sonderstellung des Menschen  
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

Zeitbedarf : 15 Std. 

 

pretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form 
strukturiert dar (MK10), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines ange-
messenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den in-
terpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysischen bzw. 

skeptischen Ansätze, 
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten metaphysischen 

bzw. skeptischen Ansätze zur Orientierung in grundlegenden Fragen des 
Daseins und erörtern ihre jeweiligen Konsequenzen für das diesseitige Le-
ben und seinen Sinn. 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 

dimensionierte Begründungen (HK2), 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 
 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema : Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Pro-
dukt der natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine 
Entwicklung  
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwesen bestimmende 

anthropologische Position in ihren wesentlichen gedanklichen Schrit-
ten und erläutern diese Bestimmung an zentralen Elementen von 
Kultur. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundelie-

gende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Wertur-

teile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Vor-
aussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskur-

siver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die Tragfähigkeit der 

behandelten anthropologischen Positionen zur Orientierung in grund-
legenden Fragen des Daseins, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte kulturanthropologische Posi-

 
Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema : Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht 
der modernen Gehirnforschung 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• analysieren ein dualistisches und ein monistisches Denkmodell zum Leib-

Seele-Problem in seinen wesentlichen gedanklichen Schritten und gren-
zen diese Denkmodelle voneinander ab,  

• erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das Verhältnis von 
Leib und Seele unterschiedlich bestimmen (u.a. Dualismus, Monismus, 
Materialismus, Reduktionismus). 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern die-
se (MK2) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentations-
strukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aus-
sagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
� stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlö-
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tion argumentativ abwägend die Frage nach dem Menschen als Na-
tur- oder Kulturwesen. 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion all-

gemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  
• Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legi-

timation  

Zeitbedarf : 15 Std. 
 

sungsbeiträge, eventuell auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern unter Bezug auf die behandelten dualistischen und materialis-

tisch-reduktionistischen Denkmodelle argumentativ abwägend die Frage 
nach dem Verhältnis von Leib und Seele. 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Positi-

on und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld :  
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf : 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema : Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psychoanalytische und exis-
tentialistische Auffassung des Menschen im Vergleich  

Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen die Frage nach der Freiheit des menschlichen Willens als 

philosophisches Problem dar und grenzen dabei Willens- von Hand-
lungsfreiheit ab, 

• analysieren und rekonstruieren eine die Willensfreiheit verneinende 
und eine sie bejahende Auffassung des Menschen in ihren wesentli-
chen gedanklichen Schritten und ordnen diese als deterministisch 
bzw. indeterministisch ein, 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema : Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen  
eines guten Lebens 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• rekonstruieren eine philosophische Antwort auf die Frage nach dem ge-

lingenden Leben in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und ordnen 
sie in das ethische Denken ein. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 
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• erläutern eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie bejahende 
Auffassung des Menschen im Kontext von Entscheidungssituationen. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich 

genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materi-

alien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und er-
läutern diese (MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 
und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philo-
sophischen Argumentationsverfahren (z.B. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und Prob-
lemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern abwägend Konsequenzen einer deterministischen und inde-

terministischen Position im Hinblick auf die Verantwortung des Men-
schen für sein Handeln (u. a. die Frage nach dem Sinn von Strafe), 

• erörtern unter Bezug auf die deterministische und indeterministische 
Position argumentativ abwägend die Frage nach der menschlichen 
Freiheit und ihrer Denkmöglichkeit. 

Handlungskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausib-

le Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotenti-
al philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlö-
sungsbeiträge dar, eventuell auch in Form eines Essays (MK13). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der be-

handelten eudämonistischen Position zur Orientierung in Fragen der ei-
genen Lebensführung. 
 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 

Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential phi-
losophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Positi-
on und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder :  
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf : 10 Std. 
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Inhaltsfelder:  
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf : 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben XI: 
 
Thema : Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der 
Pflicht orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im 
Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf dem 

Prinzip der Nützlichkeit und auf dem Prinzip der Pflicht basieren, in 
ihren wesentlichen gedanklichen Schritten,  

• erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen und 
ordnen sie in das ethische Denken ein. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundelie-

gende Problem bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale These (MK3), 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumenta-

tionsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesent-
liche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperi-
menten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und 

Unterrichtsvorhaben XII: 
 
Thema : Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? – Ethische 
Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und rekonstruieren eine Verantwortung in ethischen Anwen-

dungskontexten begründende Position (u.a. für die Bewahrung der Natur 
bzw. für den Schutz der Menschenwürde in der Medizinethik) in ihren we-
sentlichen gedanklichen Schritten und erläutern sie an Beispielen. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophi-

schen Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-Schema) (MK8),  
• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philoso-

phischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme ei-
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erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhil-
fenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wie-
der und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit utili-

taristischer und deontologischer Grundsätze zur Orientierung in Fra-
gen moralischen Handelns. 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausib-

le Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspoten-
tial philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder :  
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
 
Zeitbedarf : 20 Std. 
 

nes angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der be-

handelten verantwortungsethischen Position zur Orientierung in Entschei-
dungsfeldern angewandter Ethik, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte verantwortungsethische Position 
argumentativ abwägend die Frage nach der moralischen Verantwortung 
in Entscheidungsfeldern angewandter Ethik. 

 
Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodel-

le verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit er-
wachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder :  
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf : 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stun den  
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS  
 
Unterrichtsvorhaben XIII: 
 
Thema : Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? – Ständestaat 
und Philosophenkönigtum als Staatsideal 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher Herrschaft als philo-

sophisches Problem dar und entwickeln eigene Lösungsansätze in 
Form von möglichen Staatsmodellen,  

• rekonstruieren ein am Prinzip der Gemeinschaft orientiertes Staats-
modell in seinen wesentlichen Gedankenschritten. 

 
Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumenta-

tionsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesent-
liche Aussagen (MK5), 

• entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimen-
ten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläu-
tern diese (MK 6).  
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskur-

siver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsen-

tativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und eventuell szenische 
Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhil-

 
Unterrichtsvorhaben XIV: 
 
Thema : Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums 
aus rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des Staates 

durch einen Gesellschaftsvertrag in ihren wesentlichen Gedankenschrit-
ten und stellen gedankliche Bezüge zwischen ihnen im Hinblick auf die 
Konzeption des Naturzustandes und der Staatsform her, 

• erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der Staatsbegrün-
dung und ordnen die behandelten Modelle in die kontraktualistische Be-
gründungstradition ein. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzun-
gen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentati-
onsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 

Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentati-

ver Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11). 



 

17 

fenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wie-
der und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behan-

delten Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der 

behandelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politi-
schen Problemlagen. 

 
Inhaltsfelder :  
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
 
Zeitbedarf : 12 Std. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten 

kontraktualistischen Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  
• bewerten die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualistischen 

Staatsmodelle im Hinblick auf die Legitimation eines Staates angesichts 
der Freiheitsansprüche des Individuums, 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der be-
handelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen 
Problemlagen. 

Inhaltsfelder :  
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphiloso-

phischer Legitimation  
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf : 14 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben XV: 
 
Thema : Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwir-
kung und gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – 
Moderne Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem 
Prüfstand 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und rekonstruieren eine sozialphilosophische Position 

zur Bestimmung von Demokratie und eine zur Bestimmung von sozi-
aler Gerechtigkeit in ihren wesentlichen Gedankenschritten. 

 
Unterrichtsvorhaben XVI: 
 
Thema : Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
wissenschaftliche Erkenntnis? – Rationalistische und empiristische Modelle 
im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren eine rationalistische und eine empiristische Position zur Klä-

rung der Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis in ihren wesentlichen 
argumentativen Schritten und grenzen diese voneinander ab. 
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Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materi-

alien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und er-
läutern diese (MK2), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeu-
tung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken 
(MK9). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskur-

siver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der 

behandelten Konzepte zur Bestimmung von Demokratie und sozialer 
Gerechtigkeit, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten Positionen zur Bestim-
mung von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit argumentativ ab-
wägend die Frage nach dem Recht auf Widerstand in einer Demo-
kratie. 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denk-

modelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirk-
lichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion all-
gemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich 

genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegen-

de Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentati-

onsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimen-
ten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern 
diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philo-

sophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und bele-
gen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• beurteilen die argumentative Konsistenz der behandelten rationalisti-

schen und empiristischen Position, 
• erörtern abwägend Konsequenzen einer empiristischen und einer ratio-

nalistischen Bestimmung der Grundlagen der Naturwissenschaften für 
deren Erkenntnisanspruch. 

Handlungskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Posi-

tion und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein 
(HK3). 
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Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder :  
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

Zeitbedarf : 12 Std. 
 

Inhaltsfelder :  
• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

Zeitbedarf : 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben XVII: 

Thema : Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – An-
spruch und Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften 
 
Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen die Frage nach dem besonderen Erkenntnis- und Geltungs-

anspruch der Wissenschaften als erkenntnistheoretisches Problem 
dar und erläutern dieses an Beispielen aus ihrem Unterricht in ver-
schiedenen Fächern, 

• rekonstruieren ein den Anspruch der Naturwissenschaften auf Objek-
tivität reflektierendes Denkmodell in seinen wesentlichen argumenta-
tiven Schritten und erläutern es an Beispielen aus der Wissen-
schaftsgeschichte,  

• erklären zentrale Begriffe des behandelten wissenschaftstheoreti-
schen Denkmodells.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 

und grenzen sie voneinander ab (MK7), 
• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philo-
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sophischen Argumentationsverfahren (z.B. Toulmin-Schema) (MK8), 
• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeu-

tung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken 
(MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsen-

tativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und eventuell szenische 
Darstellung) dar (MK11),  

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Prob-
lemlösungsbeiträge dar, eventuell auch in Form eines Essays 
(MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• erörtern abwägend erkenntnistheoretische Voraussetzungen des 

behandelten wissenschaftstheoretischen Modells und seine Konse-
quenzen für das Vorgehen in den Naturwissenschaften, 

• erörtern unter Bezug auf das erarbeitete wissenschaftstheoretische 
Denkmodell argumentativ abwägend die Frage nach der Fähigkeit 
der Naturwissenschaften, objektive Erkenntnis zu erlangen. 

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion all-

gemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder :  
• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
• IF 5 (Zusammenlaben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte : 
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• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 
• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf : 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stun den  
 
 
 
Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS   
 
Entfällt, da die Schule keinen Philosophie-LK anbietet. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150  Stunden  
   
 
Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS  
 
Entfällt, da die Schule keinen Philosophie-LK anbietet. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100  Stunden  
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben  
 
a) Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben V: 

Thema : Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? – 
Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik  

Kompetenzen:  

Konkretisierte Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die Frage 
nach der Existenz Gottes) als Herausforderungen für die Vernunfterkenntnis dar und 
entwickeln eigene Ideen zu ihrer Beantwortung und Beantwortbarkeit, 

• rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz zur Beantwortung einer 
metaphysischer Fragen in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen diese Ansätze ge-
danklich und begrifflich voneinander ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrunde liegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Beg-
riffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren we-
sentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert und 
schlüssig dar (MK10), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvo-
kabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen 
Ansätze, 

• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen 
Ansätze zur Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und erörtern ihre jeweili-
gen Konsequenzen für das diesseitige Leben und seinen Sinn.  

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionier-
te Begründungen (HK2), 
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• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 
 

Inhaltsfeld 2: Erkenntnis und ihre Grenzen   

Inhaltliche Schwerpunkte :   

�  Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
�  Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf : 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vo rhabenbezogene Absprachen 

1. Sequenz:  
Das Bedürfnis nach vernünftiger Begrün-
dung des Glaubens an die Existenz Gottes  

1.1  Subjektive Vorstellungen über die Existenz 
Gottes und ihre Erkennbarkeit (Selbst-
Diagnose) 

1.2  Das fromme Bewusstsein und sein Wandel in 
der Aufklärung (Hegel) 

 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• stellen metaphysische Fragen (u.a. die 

Frage eines Lebens nach dem Tod, die 
Frage nach der Existenz Gottes) als Her-
ausforderungen für die Vernunfterkenntnis 
dar und entwickeln eigene Ideen zu ihrer 
Beantwortung und Beantwortbarkeit.  

 
 

Ergänzender methodischer Zugang:  

Internetrecherche zu Frömmigkeit heute 
 
Mögliche fachübergreifende Kooperation:   

Religion  
 
 

2. Sequenz:  

Ist Gottes Existenz beweisbar? 

2.1  Kann Gottes Existenz aus der Beschaffenheit 
der Natur bewiesen werden? – Der teleologi-
sche Beweis (Paley) 

2.2  Lässt sich Gott aus der Existenz des  Univer-
sums beweisen? – Der kosmologische Be-
weis (Thomas) 

2.3  Kann Gottes Existenz aus seinem Begriff 
hergeleitet werden? – Der ontologische Be-
weis (Anselm) 

 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen affirmativen und ei-

nen skeptischen Ansatz zur Beantwortung 
der Frage nach der Existenz Gottes in ih-
ren wesentlichen Aussagen und grenzen 
diese gedanklich und begrifflich voneinan-
der ab. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
� ermitteln in einfacheren philosophischen 

Texten das diesen jeweils zugrunde lie-
gende Problem bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These (MK3), 

� analysieren die gedankliche Abfolge von 
philosophischen Texten und interpretieren 

Mögliche fachübergreifende Kooperation:   

• Biologie (Evolutionstheorie) 
• Physik (Urknalltheorie) 
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wesentliche Aussagen (MK5).  

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die innere Stimmigkeit der be-

handelten metaphysischen bzw. skepti-
schen Ansätze. 

3 Sequenz:  
Ist der Glaube an Gottes Existenz eine 
vernünftige Entscheidung?   

3.1 Beruht der Glaube an Gottes Existenz auf 
bloßen Wünschen oder auf einer klugen Ab-
wägung? (Feuerbach, Pascal) 

3.2 Ist der Glaube an Gottes Existenz mit den 
Übeln der Welt vereinbar? (Epikur, Jonas)    

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen affirmativen und ei-

nen skeptischen Ansatz zur Beantwortung 
der Frage nach der Existenz Gottes in ih-
ren wesentlichen Aussagen und grenzen 
diese gedanklich und begrifflich voneinan-
der ab, 

• entwickeln eigene Ideen zur Beantwortung 
und Beantwortbarkeit metaphysischer 
Fragen 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
� ermitteln in einfacheren philosophischen 

Texten das diesen jeweils zugrundelie-
gende Problem bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These (MK3), 

� identifizieren in einfacheren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Wertur-
teile, Begriffsbestimmungen, Behauptun-
gen, Begründungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4).  

Methodisch-didaktische Zugänge:  
• Skulptur „Der Verführer“ aus dem Straßburger 

bzw. Freiburger Münster (13./14. Jh.) 

• Simulation einer Gerichtsverhandlung, in der 
Gott wegen der Übel angeklagt wird. 

Mögliche fachübergreifende Kooperationen :  
• Geschichte (Auschwitz) 

• Religion (Glaube heute, Theodizee-Problem: 
Buch Hiob) 

Außerschulische Partner:  

• Gespräch mit Imam, Priester, Pfarrer bzw. Pfar-
rerin; Besuch einer jüdischen, christlichen oder 
muslimischen Gemeinde    
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Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der 

behandelten metaphysischen bzw. skepti-
schen Ansätze zur Orientierung in grund-
legenden Fragen des Daseins und erörtern 
ihre jeweiligen Konsequenzen für das 
diesseitige Leben und seinen Sinn.  

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
• rechtfertigen eigene Entscheidungen 

durch philosophisch dimensionierte Be-
gründungen (HK 2) 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse 
im Unterricht ihre eigene Position und ge-
hen dabei auch auf andere Perspektiven 
ein (HK 3). 

Material zur Diagnose von Schülerkonzepten und zur Leistungsmessung: 
• Schülermaterial M1: Fragekatalog zur Diagnose meiner eigenen Vorstellungen über Gottes Existenz   
• Überprüfungsform C, B: Darstellung der zentralen Argumente für und gegen Gottes Existenz und Erörterung der Frage, ob der Glaube an Gottes 

Existenz mit überzeugenden Argumenten begründet werden kann.  
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b) Qualifikationsphase  
 
Folgt. 
 
2.2  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidakt ischen Arbeit 
 
Die Fachkonferenz Philosophie hat die folgenden fachmethodischen und fachdidakti-
schen Grundsätze beschlossen, von denen sich die Grundsätze 1 bis 12 auf fächer-
übergreifende Aspekte beziehen, während die Grundsätze 13 bis 24 fachspezifisch 
angelegt sind. 
 
Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-
vermögen der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
5. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
6. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
7. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüle-

rinnen und Schüler. 
8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit 

und werden dabei unterstützt. 
9. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenar-

beit. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
11. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
 

Fachliche Grundsätze: 
13. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent 

und bilden den Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medien-
auswahl. 

14. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel 
durch das Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

15. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. diskur-
siv-argumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden besonders in 
Hinführungs- und Transferphasen eingesetzt.  

16. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese 
werden in Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition ge-
setzt. 

17. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv 
initiiert, u. a. durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und Positi-
onen.  

18. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden möglichst auch in 
lebensweltlichen Anwendungskontexten rekonstruiert. 

19. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, 
argumentative Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 
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20. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen 
werden kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene Ver-
fahren vorgenommen. 

21. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen 
schriftlichen Beiträgen zum Unterricht (z.B. Textwiedergaben, kurze Erörte-
rungen, Stellungnahmen usw.) entwickelt. 

22. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, Lern-
plakate, Arbeitsblätter) gesichert. 

23. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen 
fachphilosophischen Methoden und die gemeinsame Reflexion auf ihre Leis-
tung entwickelt. 

24. Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende Atmo-
sphäre, es kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, sondern 
wie er sie begründet. 

 
 
 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs rückmeldung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Philosophie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezo-
genen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leis-
tungsrückmeldung beschlossen. 
Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und Schülern 
(zum Schuljahresbeginn) sowie den Erziehungsberechtigten (z.B. im Rahmen des 
Elternsprechtages) transparent gemacht und erläutert. 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die folgenden – an die Bewertungskriterien des Kernlehrplans für die Abiturprüfung 
angelehnten – allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für 
die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
 

• Umfang und Differenzierungsgrad der Ausführungen 
• Sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Ausführungen 
• Angemessenheit der Abstraktionsebene 
• Herstellen geeigneter Zusammenhänge 
• Argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen 
• Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstel-

lungen 
• Klarheit und Strukturiertheit in Aufbau von Darstellungen 
• Sicherheit im Umgang mit Fachmethoden 
• Verwendung von Fachsprache und geklärter Begrifflichkeit 
• Erfüllung standardsprachlicher Normen 

 
 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 
 

• Im 1. Halbjahr der Einführungsphase wird lediglich eine Klausur zur Überprü-
fung der schriftlichen Leistung geschrieben. 
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• Das Format der Aufgaben des schriftlichen Abiturs (vgl. KLP, S. 45 f.) wird 
schrittweise entwickelt und schwerpunktmäßig eingeübt. Die Auswahl des 
Aufgabenformats erfolgt lernstands-, inhalts- und themenangemessen. 

 
 
Überprüfung der sonstigen Leistungen 
 
Zu den Bestandteilen der sonstigen Leistungen können z.B. zählen: 

• Mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zu unterschiedlichen Ge-
sprächs- und Diskussionsformen, Kurzreferate, Präsentationen) 

• Schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Ergebnisse der Arbeit an und mit 
Texten und weiteren Materialien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps, 
Protokolle) 

• Schriftliche Lernerfolgskontrollen 
• Fachspezifische Ergebnisse kreativer Gestaltungen (z.B. Bilder, Videos, Col-

lagen, Rollenspiel) 
• Dokumentation längerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse (Hefte/Mappen, Port-

folios, Lerntagebücher) 
• Kurze schriftliche Übungen sowie Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, 

schüleraktiven Handelns (z.B. Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von 
Gruppenarbeit und projektorientiertem Handeln). 

 
 
Kriterien für die Bewertung der mündlichen Mitarbeit im Unterricht 
 
Notenbereich 

(Punkte) 1 Kriterien 

1 
(15-13) 

• In jeder Unterrichtsstunde mitarbeiten 
• Selbständige, sachlich fundierte und angemessene Auseinandersetzung mit den 

Unterrichtsgegenständen (eigene Ideen, eigene Vergleiche und Bezüge; Aufspüren 
von Problemen und kritischen Aspekten ohne Anleitung) 

• Beiträge zum Fortgang des Themas leisten  
• Standpunkte gewinnen (Urteile fällen und überzeugend begründen und vermitteln 

können, auch in abstrakteren Zusammenhängen) 

2 
(12-10) 

• Regelmäßig Beiträge aus Eigeninitiative leisten 
• Fragen, Aufgaben und Problemstellungen schnell und klar erfassen 
• Zusammenhänge angemessen und deutlich erklären können 
• Eigene Beiträge zusammenhängend, präzise und anschaulich formulieren 
• Selbstständig Schlussfolgerungen ziehen und Urteile begründet einbringen 
• Auf Beiträge der Mitschüler eingehen 

3 
(9-7) 

• Sich öfter zu Wort melden 
• Fragen und Problemstellungen erfassen 
• Fachspezifische Kenntnisse wiedergeben bzw. sachgerecht ins Gespräch einbringen 

(Kenntnisse inhaltlicher und formaler Art; auch Fachbegriffe) 
• Zusammenhänge erkennen können 
• Unterrichtsergebnisse selbst zusammenfassen können 
• Sich um Klärung von Fragen bemühen 
• Bereit sein, eigene Ideen und Schlussfolgerungen ins Gespräch einzubringen 
• Vergleiche anstellen und ansatzweise Kenntnisse auf Sachbereiche übertragen kön-

nen 

4 
(6-4) 

• Sich wenigstens hin und wieder zu Wort melden 
• Interesse am Unterricht zeigen, zuhören und aufmerksam sein 
• Fragen bei Verständnisschwierigkeiten stellen 
• Auf direkte Ansprache des Lehrers angemessen antworten 
• Stoff in der Regel reproduzieren können 

5 • Unkonzentriert und abgelenkt sein 
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(3-1) • Sich nicht von selbst melden 
• Direkte Fragen nur selten beantworten können 
• Wesentliche Ergebnisse des Unterrichts (Inhalte, Begriffe, methodisches Vorgehen, 

Diskussionsergebnisse, Zusammenfassungen) nicht reproduzieren können  
• Grundlegende Zusammenhänge nicht darstellen können 

6 
(0) 

• Dem Unterricht nicht folgen 
• Mitarbeit verweigern 
• In der Regel keine Frage beantworten können 

 

1 In der Einführungsphase werden abweichend nur ganze Noten erteilt; die Gültigkeit des Punkteras-
ters beginnt mit der Q1. 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
 
Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher oder schriftlicher Form erfolgen, z.B. 
durch: 

• punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen  
• Quartalsfeedback 
• Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden Kompetenz-

erwerb 
• individuelle Lern-/Förderempfehlungen (z. B. im Kontext einer schriftlichen 

Leistung) 
• kriteriengeleitete Partnerkorrektur 
• Anleitung zu einer kompetenzorientierten Schülerselbstbewertung 
• Beratung am Eltern- oder Schülersprechtag 

 
 
 
2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
Am SGR ist für den Philosophieunterricht der Sekundarstufe II kein Lehrmittel ver-
bindlich eingeführt. 
 
 
 
3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreif enden Fragen 
 
Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Verschiedene inhaltliche Schwerpunkte bieten ggf. Optionen für fächerübergreifen-
des Arbeiten: Die Erarbeitung des inhaltlichen Schwerpunktes Das Selbstverständnis 
des Menschen kann in Kooperation mit Religions- oder Biologiekursen erfolgen; bei 
der Erarbeitung des inhaltlichen Schwerpunktes Die Sonderstellung des Menschen 
(EF) kann auf Inhalte und Arbeitsergebnisse aus dem Fach Biologie rekurriert wer-
den; die Erarbeitung des Schwerpunktes Metaphysische Probleme als Herausforde-
rung für die Vernunfterkenntnis (EF) lässt sich u.U. in fächerverbindender Kooperati-
on mit einem Religionskurs durchführen. 

Weitere Möglichkeiten für eventuelle fachübergreifende Kooperationen mit Geschich-
te und Sozialwissenschaften liegen in der Qualifikationsphase besonders im Rahmen 
der Erarbeitung von Inhaltsfeld 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft). Der 
inhaltliche Schwerpunkt Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität im 
Inhaltsfeld 6 ermöglicht ggf. eine Kooperation mit den naturwissenschaftlichen Fä-
chern Biologie, Chemie und vor allem Physik. 
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Vorbereitung von Facharbeiten  

Eine im Fach Philosophie verfasste Facharbeit kann die 3. Klausur in der Q1 erset-
zen. Die Auswahl geeigneter Themen erfolgt auf Vorschlag der Schülerinnen und 
Schüler in Absprache mit der Lehrkraft. Die Themenwahl kann über die bis zu die-
sem Zeitpunkt im Unterricht behandelten Inhaltsfelder hinausgehen.  

 
4. Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu 
überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die 
Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet 
und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  


